
 

Pflege und Wartung  Seite 1 7/2015 

 

 
PFLEGEANLEITUNG 

von HOLZ und HOLZ-ALU-FENSTERN  
 

 
Fenster sind ständig hohen Beanspruchungen ausgesetzt. Sie müssen daher lt. Ö-Norm B5305 (Ausgabe: 2006-11-01)  regel-
mäßig kontrolliert, gepflegt und gewartet werden. Die Kontrolle hat im Intervall von einem Jahr zu erfolgen. Mangelnde Pflege 
führt zur Einschränkung der Gewährleistung. Die folgenden Tipps sollen dazu beitragen, Funktion, Optik und eine lange Le-
bensdauer Ihrer Fenster zu erhalten. 

 
1. Reinigen der Oberfläche 
 

Immer wenn Sie die Scheibe putzen, denken Sie bitte daran, dass viele Putzmittel Salmiakteile enthal-
ten, die der Oberfläche des Holzes schaden. Zur Reinigung von beschichteten Holzteilen nur milde, 
neutrale Reinigungsmittel wie Prilwasser u. dgl. verwenden. Alkohol- und salmiakhältige bzw. scharfe 
und kratzende Reinigungsmittel sind zu vermeiden. Nach der Reinigung mit klarem Wasser nachspü-
len und trocknen. 
 
2. Bauschäden und andere mechanische Beschädigungen 
 

Alle Beschädigungen der Holzbeschichtung auf der Witterungsseite z.B. Hagelschlag müssen sofort 
ausgebessert werden. Sonst wird die Beschichtung von Feuchtigkeit unterwandert. Das führt zu Früh-
schäden am Fenster. Achtung auf Beschädigung durch Hagelschlag! 
 
3. Regenschiene und ALU-Vorsatzschalen 
 

Entwässerungsöffnungen die gelegentlich durch Schmutz oder Fremdkörper verstopft sein können, 
bitte freilegen. Das Regenwasser kann sonst nicht ungehindert abfließen. Entfernen Sie Verschmut-
zungen an der Regenschiene bzw. Alu-Vorsatzschale. Scharfe und kratzende Reinigungsmittel sind 
zu vermeiden. 
 
4. Alle beweglichen Beschlagteile 
 

gleiten besser, wenn sie bei Bedarf mit Nähmaschinenöl oder Vaseline geschmiert werden. 
Beilage siehe Anhang. 

 
5. Überprüfen Sie die Isolierglasversiegelung 
 

Silikonfugen bedürfen einer situationsgerechten Kontrolle und Wartung und bedürfen einer regelmäßi-
gen Kontrolle. 
 
6. Kondensatbildung 
 

an den Fensterscheiben auf der Rauminnenseite ist kein Reklamationsgrund, sondern das Ergebnis 
von zu hoher Luftfeuchtigkeit, meist kombiniert mit niedriger Raumtemperatur im Fensterbereich. 
Kondensat auf der Scheibenaußenseite ist ein Zeichen von besonders guter Wärmedämmung der 
Isoliergläser und verschwindet bei Erwärmung der Außenluft. 
 
7. Richtig Lüften 
 

Als Faustregel gilt: Je kälter die Temperatur draußen ist, umso kürzer kann gelüftet werden.  
Fenster nur im Sommer kippen.  
Im Winter Stoßlüften oder Querlüften (optimal).  
Beilage im Anhang. 

 
8. Oberflächenpflege – Holzfenster  
 

Je nach Intensität der Bewitterung 1 - 2mal jährlich nach dem Fensterputzen: Befeuchten Sie einen 
trockenen Lappen mit heller Dickschichtlasur und wischen Sie nach der Reinigung damit über die 
trockenen Außenflächen Ihrer Fenster, besonders im unteren Bereich, der am meisten der Sonne und 
Witterungseinflüssen ausgesetzt ist. Damit verhindern Sie, daß die Lasur vorschnell versprödet und 
abgebaut wird. Das geeignete Material erhalten Sie bei uns oder im Farbenhandel. Achtung: Dick-
schichtlasur darf nie auf nasses Holz aufgetragen werden. 
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RICHTIG LÜFTEN 
 

 
 
Um Reklamationen, Bauschäden und Schimmel zu vermeiden, sollten folgende Punkte beachtet und 
an die Kunden weitergegeben werden. 
 
Da auf Grund der Energieeinsparung möglichst dicht gebaut wird, findet keine „Fugenlüftung“ mehr 
statt und ein aktives Lüften wird erforderlich.  
Wenn es räumlich möglich ist, sollte immer eine Querlüftung über zwei “Öffnungen“ erfolgen. Die 
Dauer der Lüftung ist außerdem abhängig von der Jahreszeit. Dabei gilt, je kälter die Luft ist, desto 
kürzer kann aufgrund der verstärkten Thermik gelüftet werden. 

 
- Stoßlüftung:  Ein Fenster oder eine Türe ganz öffnen. Lüftungsmethode im Winter  

   wenn querlüftung nicht möglich. 5 bis 10 Minuten 
- Querlüftung: Optimal im Winter! Fenster und gegenüberliegende Tür oder Fenster 

ganz öffnen. 1 bis 5 Minuten 
- Kipplüftung: Im Winter hohe Energieverluste! Lüftungsmethode für den Sommer.  

   30 Minuten oder länger 
 
Wohnräume 
Wohnräume sollten zumindest alle zwei Stunden gelüftet werden.  
 

Schlafzimmer 
Regelmäßiges Lüften ist in der Nacht nicht möglich. Für Schlafzimmer wird deswegen empfohlen, 
frühmorgens und abends gut zu lüften. Am Morgen sollte eine halbe Stunde nach dem Aufstehen 
noch einmal gelüftet werden, damit auch die Restfeuchte aus dem Bettzeug entweichen kann. 
 

Badezimmer 
Wie im Schlafzimmer wird empfohlen, nach dem Duschen nach einer halben Stunde ein zweites Mal 
gut zu lüften. Um Schimmelbildung und Energieverluste zu vermeiden, sollte während der Heizperiode 
das Fenster niemals ständig gekippt gehalten werden. 
 

Kellerräume 
In den Kellerräumen ist besonders in der Übergangszeit auf eine gezielte Lüftung zu achten. Der 
Grund: Die Kellerwände sind noch kalt, die Außenluft kann hingegen schon recht warm sein und eine 
entsprechend hohe Luftfeuchtigkeit haben. Wenn nicht entsprechend gelüftet wird, setzt sich die 
Feuchtigkeit der Außenluft an den Kellerwänden ab. Am besten nachts bei tieferen Temperaturen und 
gerigerer Luftfeuchte lüften. 
 

Wenig benutzte Räume 
Wenig benutzte Räume zumindest einmal wöchentlich lüften. Aus Energiespargründen wird in diesen 
Räumen eine Raumtemperatur von 16° C empfohlen. 

 

Wichtige Tipps und Hinweise 
 

Als Faustregel gilt: Je kälter die Temperatur draußen ist, umso kürzer kann gelüftet werden. 
 

Fenster nur im Sommer kippen. Im Winter bringt Kippen entweder einen zu geringen Luftaustausch 
oder die Energieverluste sind zu hoch. 

 

Eine hohe Luftfeuchtigkeit in Innenräumen, wie sie zum Beispiel durch das Aufhängen von Wäsche 
auftreten kann, sollte grundsätzlich vermieden werden. Wird dennoch Wäsche getrocknet, ist darauf 

zu achten, dass der Raum regelmäßig gelüftet wird. 
 

Das Aufstellen eines Luftfeuchtemessers (Hygrometer) hilft, die relative Luftfeuchtigkeit zu überprüfen. 
 

Beim Kochen –wenn möglich- den Deckel auf Pfanne oder Topf geben. So entsteht weniger Kon-
denswasser und außerdem wird Energie gespart. 
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BEWEGLICHE BESCHLAGSTEILE 
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